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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Granate, insbeson-
dere eine 40-mm-Granate, mit einer Kartusche, einem
Geschoss und einem Hochdruck-Niederdruck-Zündsys-
tem umfassend ein hohlzylindrisches Kammerbauteil mit
einer eine Treibladung aufnehmenden Hochdruckkam-
mer und einer außerhalb des Kammerbauteils liegenden
Niederdruckkammer, die über einen oder mehrere über
beim Zünden der Treibladung entstehenden Druck öf-
fenbare Kanäle im Kammerbauteil miteinander verbind-
bar sind, wie z.B. in der DE 195 27 621 A1 beschrieben.
[0002] Granaten sind in unterschiedlicher Bauform
und mit unterschiedlichem Kaliber bekannt, sie dienen
vornehmlich der Bekämpfung weiter entfernter Ziele. Ne-
ben sehr groß kalibrigen Granaten, die sehr große Reich-
weiten haben, sind auch vom Kaliber her kleinere Gra-
naten, insbesondere 40-mm-Granaten, bekannt, die vor-
nehmlich im Infanteriebereich eingesetzt werden und es
ermöglichen, auch Ziele, die außerhalb der maximalen
Wurfweite von Handgranaten liegen, zu bekämpfen, oh-
ne hierbei auf die Unterstützung anderer Waffen oder
Waffengattungen angewiesen zu sein. Bei einer 40-mm-
Granate handelt es sich um eine Patronenmunition, die
über einen Granatwerfer verschossen werden kann.
Granaten, insbesondere 40-mm-Granaten, arbeiten mit
einem Hochdruck-Niederdruck-Zündsystem. Diese um-
fasst zwei Kammern, nämlich eine Hochdruckkammer
und eine Niederdruckkammer. Die Hochdruckkammer ist
mittels eines hohlzylindrischen Kammerbauteil realisiert.
In der Hochdruckkammer befindet sich die über ein An-
zündhütchen oder dergleichen zündbare Treibladung.
Beim Abbrand der Treibladung bildet sich in der Hoch-
druckkammer ein Druck > 1000 bar. Ab einem bestimm-
ten Druck kommt es zu einem Öffnen eines oder meh-
rerer am Kammerbauteil vorgesehener Kanäle, die in die
das Kammerbauteil umgebende Niederdruckkammer
führen. Diese Niederdruckkammer steht mit dem Ge-
schossboden in Verbindung respektive wird durch die-
sen begrenzt. Durch den nach Öffner der Kanäle in der
Niederdruckkammer anstehenden Gasdruck auf den
Geschossboden wird sodann das Geschoss aus der Kar-
tusche geschossen.
[0003] Um das Geschoss mit einer einigermaßen de-
finierten Geschwindigkeit verschießen zu können, ist es
erforderlich, ein bestimmtes Verhältnis von Hochdruck-
kammervolumen zu Niederdruckkämmervolumen zu
realisieren. So sind beispielsweise bei 40-mm-Granaten
drei unterschiedliche Granattypen bekannt, nämlich eine
"low velocity" Granate mit einer Abschussgeschwindig-
keit des Geschosses von ca. 75 m/s, eine "medium ve-
locity"-Granate mit einer Abschussgeschwindigkeit von
ca. 100 m/s sowie eine "high velocity"-Granate mit einer
Abschussgeschwindigkeit von ca. 240 m/s. Neben dem
Verhältnis der Kammervolumina spielt für die Erzielung
einer gewünschten Abschussgeschwindigkeit natürlich
auch die Treibladungsmenge eine Rolle, wobei zumeist
nur eine relativ geringe Menge im Gramm-Bereich erfor-

derlich ist. Diese Treibladung befindet’ sich wie ausge-
führt in der Hochdruckkammer, die vom hohlzylindri-
schen Kammerbauteil gebildet wird. Diese ist vom Volu-
men her jedoch deutlich größer als die Treibladung. Die
Treibladung ist demzufolge in der Hochdruckkammer be-
weglich, d. h., dass keine definierte Position relativ zu
dem Anzündhütchen oder dergleichen, über das die
Treibladung gezündet wird, gegeben ist. Dies führt dazu,
dass je nach Lage der Treibladung relativ zum Anzünd-
hütchen undefinierte Zündverhältnisse gegeben sind,
was von Schuss zu Schuss zu einem undefinierten Ab-
brand führt und folglich auch eine undefinierte Drucker-
zeugung gegeben ist, die wiederum in einer nicht repro-
duzierbaren Abschussgeschwindigkeit resultiert. D. h.,
dass je nach tatsächlich ablaufendem Zündvorgang die
einzelnen Geschosse mit höherer oder niedriger Ge-
schwindigkeit verschossen werden. Dies ist jedoch nicht
gewünscht, da unterschiedliche Abschussgeschwindig-
keiten bei gleichbleibender Waffenposition zu einer ent-
sprechenden Streuung führen.
[0004] Ziel ist es folglich, eine Granate, insbesondere
eine 40-mm-Granate, anzugeben, die, vorzugsweise bei
Ausführung "medium velocity"-Grante einen definierten
Zündvorgang und damit das Verschießen einzelner Gra-
naten mit gut reproduzierbarer Geschossgeschwindig-
keit ermöglicht.
[0005] Zur Lösung dieses Problems ist bei einer Gra-
nate der eingangs genannten Art erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass die Hochdruckkammer über eine Berst-
membran in einen die Treibladung aufnehmenden ersten
Kammerabschnitt und einen zweiten Kammerabschnitt
unterteilt ist.
[0006] Die erfindungsgemäße Granate sieht letztlich
ein Drei-Kammer-Zündsystem vor, umfassend eine
Hochdruckkammer, die aus zwei einzelnen Kammern
besteht, sowie die Niederdruckkammer. Der erste Kam-
merabschnitt der Hochdruckkammer ist im Volumen so
bemessen, dass er vorzugsweise vollständig mit der
Treibladung gefüllt ist, sodass diese sich folglich nicht
bewegen kann und stets in definierter Position relativ
zum Anzündhütchen oder dergleichen liegt. Der erste
Kammerabschnitt ist über eine Berstmembran vom zwei-
ten Kammerabschnitt getrennt, wobei der erste Kam-
merabschnitt und der zweite Kammerabschnitt insge-
samt die Hochdruckkammer bilden und im Gesamtvolu-
men so bemessen sind, dass sich das definierte, erfor-
derliche Volumenverhältnis von Hochdruckkammer zu
Niederdruckkammer ergibt.
[0007] Wird die Treibladung gezündet, so brennt sie
zunächst ausschließlich im ersten Kammerabschnitt ab,
es kommt zur Druckerzeugung im ersten Kammerab-
schnitt. Mit Erreichen eines Berstdrucks, der beispiels-
weise im Bereich von 200 - 300 bar liegt, zerreißt die
Berstmembran, die beiden Kammerabschnitte vereinen
sich zu einer gemeinsamen Hochdruckkammer. Infolge
der fortschreitenden Druckerhöhung beim nach wie vor
stattfindenden Abbrand des Treibladungspulvers öffnen
sich mit Erreichen eines entsprechenden Druckniveaus,
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beispielsweise von 1200-1300 bar, die Kanäle, die wie-
derum die Hochdruckkammer mit der Niederdruckkam-
mer verbinden. Das Gas kann jetzt in die Niederdruck-
kammer abströmen und steht am Geschossboden an.
Mit hinreichendem Druck kommt es sodann zum Ab-
schuss.
[0008] Nachdem bei der erfindungsgemäßen Granate
die Treibladung positionsfest ist, sind folglich bei jeder
Granate die gleichen Zündbedingungen gegeben, d. h.,
dass von Schuss zu Schuss stets gleiche Zünd- und da-
mit Abbrand- und Druckerzeugungsverhältnisse gege-
ben sind. Daraus resultiert, dass sich von Schuss zu
Schuss reproduzierbare Geschossgeschwindigkeiten
erzielen lassen. Darüber hinaus lässt sich, nachdem
durch die erfindungsgemäße Kammeraufteilung eine Be-
wegung der Treibladung ausgeschlossen ist, mithin also
eine optimale Zündbedingungen gegeben sind, auch ei-
ne Erhöhung der Geschossgeschwindigkeit erreichen,
beispielsweise bei "medium velocity"-Granaten auf bis
zu 120 m/s, resultierend aus der Fixierung der Treibla-
dung und der Optimierung der Ladedichte in dem ersten
Kammerabschnitt.
[0009] Der oder die Kanäle können dabei im Bereich
des ersten oder zweiten Kammerabschnitts angeordnet
sein. Da die Kanäle erst öffnen, wenn ein entsprechend
hoher Druck von 1200 - 1300 bar gegeben ist, wozu be-
reits eine entsprechende Treibladungsmenge abge-
brannt sein muss, ist es folglich auch möglich, den oder
die Kanäle im Bereich des ersten, ursprünglich die Treib-
ladung enthaltenen Kammerabschnitts vorzusehen. Sie
können wie beschrieben aber auch im Bereich des zwei-
ten Kammerabschnitts, der die Treibladung nicht enthält,
vorgesehen sein.
[0010] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, die Berst-
membran in der Hochdruckkammer verschiebbar und in
der jeweiligen Position klemmend aufzunehmen. Dies er-
möglicht es, die Volumina des ersten und zweiten Kam-
merabschnitts je nach Positionierung der Berstmembran
etwas variieren zu können. D. h., dass je nach Anordnung
der Berstmembran das Volumen des ersten Kammerab-
schnitts und damit die Menge an Treibladung kleiner oder
größer bemessen werden kann, worüber folglich die La-
dedichte auf einfache Weise eingestellt werden kann.
[0011] Gemäß einer nicht zur Erfindung gehörenden
Alternative ist es denkbar, die Berstmembran an einem
Anschlag anliegend, folglich in einer stets definierten Po-
sition im Kammerbauteil anzuordnen, sodass mithin
stets ein jeweils definiertes Volumen des ersten und
zweiten Kammerabschnitts gegeben ist.
[0012] Gemäß einer besonders vorteilhaften Erfin-
dungsausgestaltung ist vorgesehen, dass die Berst-
membran an einem Napf angeordnet ist, dessen zylind-
rischer Abschnitt den oder die Kanäle abdeckt. Wie be-
schrieben werden die Kanäle erst geöffnet, wenn in der
Hochdruckkammer ein entsprechend hoher Druck gege-
ben ist. Vorher sind sie geschlossen. Um die Kanäle zu
schließen dient gemäß dieser Erfindungsausgestaltung
ein Napf, der darüber hinaus auch die Berstmembran

aufweist. Ist der Berstdruck erreicht, so zerreißt die Mem-
bran, der zylindrische Ringbund des Napfs schließt je-
doch nach wie vor noch den oder die Kanäle. Erst wenn
in der Hochdruckkammer das entsprechende Druck-
niveau von beispielsweise 1200 oder 1300 bar erreicht
ist, reißt auch das Napfmaterial im Bereich des oder der
Kanäle, es wird regelrecht ausgestanzt, die Kanäle öff-
nen. Dem Napf kommt also eine Mehrfachfunktion zu,
nämlich einerseits als Träger der Berstmembran zu fun-
gieren, andererseits aber auch als Kanalverschluss zu
dienen, wie auch über seinen zylindrischen Abschnitt die
klemmende Fixierung des Napfes respektive der Berst-
membran im Kammerbauteil erfolgt.
[0013] Alternativ zur Verwendung des Napfes, also nur
eines Bauteils ist es denkbar, einen separaten Ring vor-
zusehen, der den oder die Kanäle abdeckt. Dieser Ring
hat lediglich die Funktion, die Kanäle zu schließen und
bei Anliegen eines hinreichend hohen Druckes die Ka-
näle freizugeben. Die Berstmembran selbst ist als sepa-
rates Bauteil ausgeführt, sie umfasst einen Haltering, in
dem der eigentliche Membranabschnitt angeordnet ist,
wobei die Berstmembran über den Haltering klemmend
im Kammerbauteil fixiert ist.
[0014] Die Berstmembran selbst, gegebenenfalls der
gesamte Napf oder der Ring, sind bevorzugt aus Metall,
insbesondere einem Metallblech, wobei sich als Metall
insbesondere Kupfer, Messing oder Aluminium eignet.
[0015] Die Halterung des Geschosses selbst in der
Kartusche kann auf unterschiedliche Weise erfolgen.
Zum einen kann am Kammerbauteil ein über eine Soll-
bruchstelle abtrennbarer Gewindestutzen vorgesehen
sein, an dem das Geschoss verschraubt ist. Im Bereich
der Sollbruchstelle reißt der Gewindestutzen ab, wenn
in der Niederdruckkammer ein hinreichender Druck an-
steht. Eine Alternative sieht vor, das Geschoss mit der
Kartusche über eine Crimpverbindung lösbar zu verbin-
den, d. h., dass die Fixierung des Geschosses hier un-
mittelbar an der Kartusche erfolgt.
[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden be-
schriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand der
Zeichnungen. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Schnittansicht durch eine erfindungsge-
mäße Granate,

Fig. 2 eine Schnittansicht durch ein Kammerbauteil
mit beweglich angeordnetem Napf,

Fig. 3 ein Kammerbauteil mit separater Berstmemb-
ran und separatem Ring, und

Fig. 4 ein Kammerbauteil mit an einem Anschlag an-
liegendem Napf gemäß einem nicht zur Erfin-
dung gehörenden Beispiel.

[0017] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Granate 1,
beispielsweise eine 40-mm-Granate. Sie umfasst eine
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Granatenhülse oder eine Kartusche 2, in die ein Kam-
merbauteil 3 eingesetzt ist. Das Kammerbauteil 3 weist,
siehe Fig. 2 einen Gewindeabschnitt 4 auf, der in einen
entsprechenden Gewindeabschnitt 5 der Kartusche 2
eingeschraubt wird, um das Kammerbauteil 3 in der Kar-
tusche 2 zu fixieren. In das Kammerbauteil 3 ist eine Ver-
schlussplatte 6 eingesetzt, die das Kammerbauteil 3 ver-
schließt. In einem Aufnahmeraum 7 ist ein Anzündhüt-
chen 8 angeordnet, das der Zündung einer Treibladung
9 dient, die im Inneren des Kammerbauteils 3 angeordnet
ist.
[0018] Am Kammerbauteil 3 ist ferner ein Gewin-
destutzen 10 vorgesehen, der in eine entsprechende Ge-
windebohrung an einem Geschoss 11, welche Gewin-
debohrung am Geschossboden angeordnet ist, einge-
schraubt ist, worüber das Geschoss kartuschenseitig fi-
xiert ist.
[0019] Über das Kammerbauteil sowie die Kartusche
2 wird ein Hochruck-Niederdruck-Zündsystem realisiert.
Das hohlzylindrische Kammerbauteil 3, siehe Fig. 2, de-
finiert in seinem Inneren eine Hochdruckkammer 12, die
von einer über die Kartusche 2 und den Geschossboden
geschlossenen Niederdruckkammer 13 umgeben ist.
[0020] Die Hochdruckkammer 12 ihrerseits ist in zwei
Kammerabschnitte aufgeteilt, nämlich einen ersten Kam-
merabschnitt 14 und einen zweiten Kammerabschnitt 15.
Beide sind über eine Berstmembran 16 voneinander ab-
gerichtet respektive getrennt, welche Berstmembran 16
im gezeigten Ausführungsbeispiel an einem Napf 17 an-
geordnet respektive einteilig mit diesem ausgebildet ist.
Der Napf 17 ist über seinen zylindrischen Abschnitt 18
klemmend in dem hohlzylindrischen Kammerbauteil auf-
genommen, wobei sein hohlzylindrischer Abschnitt 18
mehrere Kanäle 19 verschließt. Diese Kanäle 19 stellen
eine druckabhängig öffenbare Verbindung zwischen
Hochdruckkammer 12 und Niederdruckkammer 13 dar.
[0021] Wie Fig. 1 zeigt, ist der erste Kammerabschnitt
14 vollständig mit der Treibladung 9 gefüllt. Diese ist folg-
lich positionsfest relativ zum Anzündhütchen 8 angeord-
net, sodass folglich stets definierte Zündverhältnisse ge-
geben sind. Je nachdem, wie der Napf 17 positioniert
wird, kann das Volumen des ersten Kammerabschnitts
14 eingestellt werden, mithin also eine Volumenabstim-
mung und damit eine Optimierung der Ladedichte erfol-
gen.
[0022] Wird über das Anzündhütchen 8 die Treibla-
dung 9 gezündet, so brennt sie ab, es kommt zur Dru-
ckerzeugung im ersten Kammerabschnitt 14. Mit Errei-
chen eines bestimmten Berstdrucks, der von der Mem-
brandicke und dem verwendeten Membranmaterial ab-
hängt, öffnet sich die Berstmembran 16, sodass sich die
beiden Kammerabschnitte 14, 15 zur gesamten Hoch-
druckkammer 12 vereinen, d. h., dass für den nachfol-
genden Abbrand das gesamte Kammervolumen der
Hochdruckkammer 12 zur Verfügung steht. Mit fort-
schreitender Druckerhöhung beim Abbrand der Treibla-
dung 9 und mit Erreichen eines entsprechenden Druck-
niveaus wird der Napf 17 respektive dessen zylindrischer

Abschnitt 18 an den Kanälen 19 durchgestanzt, d. h.,
dass die Kanäle 19 geöffnet werden und sich die Hoch-
druckkammer 12 mit der Niederdruckkammer verbindet.
Das Gas kann jetzt in die Niederdruckkammer 13 abströ-
men. Mit fortschreitender Druckerhöhüng steht ein im-
mer höherer Gasdruck auf dem Geschossboden an. Ist
ein hinreichender Druck erreicht, so reißt eine Sollbruch-
stelle 20, über die der Gewindestutzen 10 am Kammer-
bauteil 3 angebunden ist, ab, das Geschoss wird ver-
schossen. Die Sollbruchstelle 20 kann sehr genau ein-
gestellt werden, sodass ein definierter druckbezogener
Abriss erreicht werden kann. Durch die definierten Zünd-
und Abbrandverhältnisse respektive Druckverhältnisse
und die entsprechende Auslegung der Sollbruchstelle 20
mit geringer Toleranz lässt sich eine gut reproduzierbare
Geschossgeschwindigkeit von Granate zu Granate er-
reichen.
[0023] Der Napf 17 ist bevorzugt aus einem Kupfer-,
Messing- oder Aluminiumblech. Je nach einzustellen-
dem Berstdruck bezüglich der Berstmembran respektive
Berstdruck im Bereich der Kanäle wird das entsprechen-
de Metallmaterial respektive die entsprechende Metall-
blechdicke gewählt.
[0024] Fig. 3 zeigt eine weitere Ausführungsform, die
eine Trennung der Hochdruckkammer 12 in einen die
Treibladung aufnehmenden ersten Kammerabschnitt 14
und einen zweiten Kammerabschnitt 15 ermöglicht. Dies
geschieht wiederum über eine Berstmembran 16, die hier
jedoch ein separates Bauteil ist und über einen randsei-
tigen, klemmend in dem Kammerbauteil 3 aufzunehmen-
den Haltering 21 fixiert wird. Die Überdeckung der Kanäle
19 erfolgt hier mittels eines separaten Rings 22. Auch
hier ist die Berstmembran 1,6 beweglich, d. h., dass das
Volumen des ersten und zweiten Kammerabschnitts 14,
15 durch entsprechende Positionierung der Berstmem-
bran 16 eingestellt und folglich die Ladedichte optimiert
werden kann. Wiederum lassen sich hierdurch definierte
Zünd- und damit Abbrandbedingungen erreichen. Die
Funktionsweise ist die gleiche wie bei der vorstehenden
Ausführungsform beschrieben. Auch hier kommt es mit
Erreichen eines hinreichenden Berstdrucks zum Öffnen
der Berstmembran 16 und damit zu einer Vereinigung
der Volumina der beiden Kammerabschnitte 14, 15. Mit
Erreichen eines hinreichenden Drucks wird sodann der
Ring 22 zum Öffnen der Kanäle 19 durchgestanzt, so-
dass das Gas wiederum in den Niederdruckraum strö-
men und das Geschoss bei Erreichen eines hinreichen-
den Drucks in der Niederdruckkammer verschossen
wird.
[0025] Fig. 4 zeigt schließlich ein nicht zur Erfindung
gehörendes Beispiel, bei der am Kammerbauteil 3 ein
Ringbund 23, der einen Anschlag 24 für den Napf 17
bildet, vorgesehen ist. Der Napf 17 weist wiederum eine
Berstmembran 16 auf, er ist hier jedoch in umgekehrter
Anordnung (verglichen mit Fig. 2) positioniert. Sein zy-
lindrischer Abschnitt 18 ist hier in Richtung der Ab-
schlussplatte 6 gerichtet. Die hier nur gestrichelt gezeig-
ten Kanäle 19 sind bei dieser Ausgestaltung im Bereich
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des die Treibladung aufnehmenden ersten Kammerab-
schnitts 14 vorgesehen, während sie bei der Ausgestal-
tung nach Fig. 2 im Bereich des zweiten Kammerab-
schnitts 15 positioniert sind. Die Funktionsweise ist je-
doch die gleiche wie bei den zuvor beschriebenen Aus-
gestaltungen. Mit Zündung kommt es zunächst zum Ab-
brand der Treibladung und damit Druckaufbau im ersten
Kammerabschnitt 14 und bei hinreichendem Druck zum
Bersten der Berstmembran 16. Liegt sodann in der nun-
mehr gesamten Hochdruckkammer ein entsprechender
Druck an, wird der Napf 17 wieder zum Öffnen der Kanäle
19 durchgestanzt, sodass die Hochdruckkammer 12 mit
der Niederdruckkammer 13 verbunden wird und es in
Folge zum Abschluss des Geschosses kommt. Anders
als bei den zuvor beschriebenen Erfindungsausgestal-
tungen ist hier jedoch keine Volumenvariation bezüglich
des Volumens des ersten und zweiten Kammerab-
schnitts 14, 15 möglich, nachdem der Napf 17 am An-
schlag 24 anliegt.

Patentansprüche

1. Granate, insbesondere 40-mm-Granate, mit einer
Kartusche (2), einem Geschoss (11) und einem
Hochdruck-Niederdruck-Zündsystem umfassend
ein hohlzylindrisches Kammerbauteil (3) mit einer ei-
ne Treibladung (9) aufnehmenden Hochdruckkam-
mer (12) und einer außerhalb des Kammerbauteils
liegenden Niederdruckkammer (13), die über einen
oder mehrere über den beim Zünden der Treibla-
dung entstehenden Druck öffenbare Kanäle (19) im
Kammerbauteil (3) miteinanderverbindbarsind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hochdruckkam-
mer (12) über eine Berstmembran (16) in einen die
Treibladung (9) aufnehmenden ersten Kammerab-
schnitt (14) und einen zweiten Kammerabschnitt
(15) unterteilt ist, und
die Berstmembran (16) in der Hochdruckkammer
(12) verschiebbar und in der jeweiligen Position
klemmend aufgenommen ist.

2. Granate nach Anspruch 1,
wobei die Berstmembran (16) an einem Napf (17)
angeordnet ist, dessen zylindrischer Abschnitt (18)
den oder die Kanäle (19) abdeckt.

3. Granate nach Anspruch 1,
wobei ein separater Ring (22) vorgesehen ist, der
den oder die Kanäle (19) abdeckt.

4. Granate nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
wobei die Berstmembran (16), gegebenenfalls der
gesamte Napf (17) oder der Ring (22) aus Metall,
insbesondere einem Metallblech sind.

5. Granate nach Anspruch 4,

wobei das Metall Kupfer, Messing oder Aluminium
ist.

6. Granate nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
wobei am Kammerbauteil (3) ein über eine Soll-
bruchstelle (20) abtrennbarer Gewindestutzen (10)
vorgesehen ist, an dem das Geschoss (11) ver-
schraubt ist.

7. Granate nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei das Geschoss (11) mit der Kartusche (2) über
eine Crimpverbindung lösbar verbunden ist.

Claims

1. Grenade, especially 40 mm grenade, with a cartridge
(2), a projectile (11) and a high pressure-low pres-
sure ignition system comprising a hollow cylindrical
chamber component (3) with a high pressure cham-
ber (12) accommodating a propellant charge (9) and
a low pressure chamber (13) disposed outside of the
chamber component, which can be connected to
each other by means of one or a plurality of channels
(19) that can be opened by means of the pressure
arising in the chamber component (3) on ignition of
the propellant charge, characterized in that the high
pressure chamber (12) is divided by means of a rup-
ture diaphragm (16) into a first chamber segment
(14) accommodating the propellant charge (9) and
a second chamber segment (15), and the rupture
diaphragm (16) is displaceable in the high pressure
chamber (12) and is accommodated in the respec-
tive position in a clamped manner.

2. Grenade according to Claim 1,
wherein the rupture diaphragm (16) is disposed on
a bowl (17), whose cylindrical segment (18) covers
the channel(s) (19).

3. Grenade according to Claim 1,
wherein a separator ring (22) is provided that covers
the channel(s) (19).

4. Grenade according to any one of the preceding
claims,
wherein the rupture diaphragm (16), possibly the en-
tire bowl (17) or the ring (22), is made of metal, es-
pecially of metal sheet.

5. Grenade according to Claim 4,
wherein the metal is copper, brass or aluminum.

6. Grenade according to in any one of the preceding
claims,
wherein on the chamber component (3) a threaded
connector (10) detachable by means of a predeter-
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mined breaking point (20) is provided, onto which
the projectile (11) is screwed.

7. Grenade according to any one of Claims 1 to 5,
wherein the projectile (11) is detachably connected
to the cartridge (2) by means of a crimped connec-
tion.

Revendications

1. Obus, notamment obus de 40 mm, comprenant une
cartouche (2), une balle (11) et un système d’allu-
mage haute pression-basse pression comprenant
un composant à chambre (3) cylindrique creux pour-
vu d’une chambre à haute pression (12) qui accueille
une charge propulsive (9) et d’une chambre à basse
pression (13), située à l’extérieur du composant à
chambre, qui peuvent être reliées entre elles par le
biais d’un ou plusieurs canaux (19) dans le compo-
sant à chambre (3) qui peuvent être ouverts par la
pression produite lors de l’allumage de la charge pro-
pulsive, caractérisé en ce que la chambre à haute
pression (12) est divisée par le biais d’une membra-
ne d’éclatement (16) en une première portion de
chambre (14) qui accueille la charge propulsive (9)
et une deuxième portion de chambre (15), et la mem-
brane d’éclatement (16) peut coulisser dans la
chambre à haute pression (12) et est accueillie avec
serrage dans la position respective.

2. Obus selon la revendication 1, la membrane d’écla-
tement (16) étant disposée sur un godet (17) dont la
portion cylindrique (18) recouvre le ou les canaux
(19).

3. Obus selon la revendication 1, une bague (22) sé-
parée étant présente, laquelle recouvre le ou les ca-
naux (19).

4. Obus selon l’une des revendications précédentes,
la membrane d’éclatement (16), le cas échéant l’en-
semble du godet (17) ou de la bague (22), étant en
métal, notamment en une tôle métallique.

5. Obus selon la revendication 4, le métal étant du cui-
vre, du laiton ou de l’aluminium.

6. Obus selon l’une des revendications précédentes,
un manchon fileté (10), auquel est vissée la balle
(11) et qui peut être séparé par le biais d’un point de
rupture voulu (20), se trouvant sur le composant à
chambre (3).

7. Obus selon l’une des revendications 1 à 5, la balle
(11) étant reliée de manière amovible à la cartouche
(2) par le biais d’un assemblage serti.
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